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Söierljofncubau St. ©allen, ©teinfiaiterarbeitcn. 2oo§ 1 bis 3 j

(iflarterrc unb 1. @toc£) in Salffiein an ©ueni in Otöfcfjerj. Unter; i

focfet unb Grebben an Sofatetti in ©t. Satten, SooS 3 (2. ©totf)
an Sttcrcf u. Stattmann in 3üridj. j

Stfjiipenftanb (ßoittaife in Saufanne. Stafcrarbeiten an Sari j

Shtdjti in ßaufanne.
Sanalifatton im tüionteirnbauartier Saufaitttc an S. Konob, i

Unternehmer bafetbft.
Sanaltfation auf beut St. Saurcntblalt Saufanne ait Unternehmer j

ScIIorini bafetbft. i

Strnfjenbautc ffieifjUngen. ©amtliche Arbeiten mürben an ;

ytlbert ffliger bon Scrfdjis bei SSattenftabt hergeben.

jpte (fBkhtrijitiit auf im* ItorijVt*

PdtttttölMuttju
SlugfteHungen löteten [jeute bem gadjmattn feiten j

Ueberrafcbenbeg. Sie gaebpreffe üermittelt bie 9îad)rid)t j

jeber neuen tedjntfe^en Gcrfinbung buret) bte gonge Söelt, ;

jebe neue äJtafdjine, jebe neue (Berfabrengart wirb gettou j

befdjrieben, unb fo ïennt ber gad)mann alle 9Jtafd)inen, j

bie auf ber Slugftellung itfren ißlab gefunben haben, j

menigfteng aug ber 53efd)reibung. §at eg nun bennoeb
für ben gadjmann geooife einen 2Bert, bte SDtafdjinen
itt SEbätigfeit gu fe^en, fo ift eg für ben Sftidtjtfaäjmann,
ingBefonbere für bett financier, bon unfehlbarem Stor»
teil, einen Ueberblid üBer bie ^ortfdjritte beg legten
Satirgeljntg gu erhalten. 3)er ginangmann foil bem

îedjnifer bie SJiittel Bieten, feine igbeen gur Slugfübr» ;

ung gu Bringen*-- unb ba ift eg für benfelben äufjerfi
mistig, fidj auch einmal eine Ueberfidjt üBer bie ted)=

uifdjen (Srrungenfdjaften ber legten ge^tt Sabre gu Oer» *i

fdjaffen, bie er nur bann mirflid) bat, wenn er bie
ÙJÏafctjinen Bei ber SlrBeit fielet. ®agu ift bie biegjätjrige
Slugftellung Befottberg geeignet, fdjon nadj iffrer Sin»

orbnung. ®ie SRafdjinenbaile, ber ©Breden aller 9tidjt= ;

fadjleute, ift berfctjtounben unb in ben berfctjiebenen |

gmeigen ber Slugftellung feben mir nid^t blob bag ein» j

gelne ißrobuft, g. 93. ber SLejtilinbuftrie, ber äJtetallbe» |

arbeitungginbuftrie, fonbern bor unferen Slugen micfelt
fidj ber ißrobuftiongprogeb aud) oft ab. llnb babei

gemalten mir nidjtg, mag mir faft immer alg 93egleit»
erfdjeinung jeber gabrifation angufeben gemot)ut fittb;
feinen oI)rertbetäubenben Särm, feirtett ©djlot, ber raudjt,
mir fpüren feine (pifje, feine 9taudjentmidelung. ©d)on
beim erften flüchtigen 93efud) ber Slugftetlung fie£)t man
baran, meld)e burdtgreifeitbe SBeränberungen ber ïedjttif
feit gel)it Sauren borgegangen finb : bie ©leftrigität ift
eben gur fperrfdjerin ber gangen Subuftrte gemorben,
bie (SIeftrigität ermöglic^ft bie 93eränberung in ber Sin»

orbnung ber Stugftellung, bie ©leftrigität enblid) bat
auch fRaitdj unb 9tub üerfd)eud)t. Seine 33alfen, feine
ïrangtniffiongriemen ftöreit bie ißerfpeftiüe ber b^»
litten Slugftellunggbalîen, bag uitfid)t6are Säbel ber»
mittelt bie motorifdje Sraft bureb bie gange Slugftellung.

@g mirb Sebermann fo flar uttb beutltd) bor Slugett
geführt, bah ber ißrobuftiong=$rogef) fid) fern bon ber
meebanifeben ^Kraftquelle unb babei gleichzeitig bie $a»
brifation uitter btjgienifd) für ben Arbeiter günftigeu
Umftänben ohne ^ipe, ohne lungengerftörenben Stauch
unb öualrn, ohne nerbengerftörenben Särm bollgieben
fann. @in gufunftgbilb entrollt fid) bor unferem Sluge:
bie ruhige gabrifftabt berfd)minbet, nicht bob^ Schorn»
fteine finb mebr bie SBabrgeicben grober Slrbeitgftätten.
SDie Sraft liefert mobl nad) mie bor ber SDampf —
bietleidbt audb 3Saffer — bie Sraftquetle befinbet fid)
aber ifolirt auhei'balb ber ©tabt, unb Säbel treiben
bie ©ttergie ber ®leftrigität in jebeg (paug, Balb um
großen (Stabliffementg mit ïaufenben bon Slrbeitem
93efd)äftigung gu geben, balb um bie Stäbmafdjine ber

tpaugfrau gu treiben, balb um bem Sleingemerbetrei»
benben feinen SJtotor in 93emegung gu fe|en.

®iefeg — in ber Ülugftellung ift eg

febon gur SBabrbeit gemorben. 9lnt ©übmefteitbe beg

Sbbtttp öe SJtarg fini) bie Bâtiments de chaudières,
bie fpeig» unb Seffelböufer, mo bie Urquelle ber Sröfte,
bie Stieg in ber SlugfteÙung bemegen, ber ®amf)f, be»

reitet mirb. SOtöcbtige Sanöle bringen ben ®amf)f in
bie ©ranbe 9lOenue be l'Sleftrigité. Sort üermanbeln
9îiefen=Sbnamog faft gerauft^Iog, gang auf bie fcbmacbett

SÄMTLICHE ARTIKEL

GAS & WASSERLEITUNGEN

^^^pïïCHHALTIGE
Musterbücher gratis

FILIALE DER ARMATUREN & MASCHINENFABRIK ACT. GES.

VORMALS J.fl. HILPERT NÜRNBERG.
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Merhofncubau St. Galleu. Steinhauerarbeitcn. Loos 1 bis 3 I

(Parterre und 1. Stock) in Kalkstein an Cueni in Röscherz. Unter-
socket und Treppen an Lokatelli in St. Gallen. Loos 3 (2. Stock)
an Naef u. Blattmann in Zürich.

Schiitzcnstand Pontaisc in Lausanne. Glaserarbeiten an Karl ì

Rnchti in Lausanne.
Kanalisation im Montriondauarticr Lausanne an G. Conod,

Unternehmer daselbst.
Kanalisation auf dem St. Laurentplah Lausanne an Unternehmer ^

Bcllorini daselbst. i

Straßenbantc Weißlingen. Sämtliche Arbeiten wurde» an ^

Albert Gigcr von Bcrschis bei Wallenstadt vergeben.

Die Elektrizität auf der Pariser
Weltausstellung.

Ausstellungen bieten heute dem Fachmann selten ^

Ueberraschendes. Die Fachpresse vermittelt die Nachricht
jeder neuen technischen Erfindung durch die ganze Welt, S

jede neue Maschine, jede neue Verfahrensart wird genau
beschrieben, und so kennt der Fachmann alle Maschinen, ^

die auf der Ausstellung ihren Platz gefunden haben, ^

wenigstens aus der Beschreibung. Hat es nun dennoch
für den Fachmann gewiß einen Wert, die Maschinen
in Thätigkeit zu sehen, so ist es für den Nichtfachmann,
insbesondere für den Financier, von unschätzbarem Vor-
teil, einen Ueberblick über die Fortschritte des letzten
Jahrzehnts zu erhalten. Der Finanzmann soll dem
Techniker die Mittel bieten, seine Ideen zur Ausführ- '

ung zu bringen^- und da ist es für denselben äußerst
wichtig, sich auch einmal eine Uebersicht über die tech-
nischen Errungenschaften der letzten zehn Jahre zu ver-
schaffen, die er nur dann wirklich hat, wenn er die
Maschinen bei der Arbeit sieht. Dazu ist die diesjährige
Ausstellung besonders geeignet, schon nach ihrer An-
ordnung. Die Maschinenhalle, der Schrecken aller Nicht- ^

fachleute, ist verschwunden und in den verschiedenen
^

Zweigen der Ausstellung sehen wir nicht bloß das ein- ^

zelne Produkt, z. B. der Textilindustrie, der Metallbe- ^

arbeitungsindustrie, sondern vor unseren Augen wickelt
sich der Produktionsprozeß auch oft ab. Und dabei

gewahren wir nichts, was wir fast immer als Begleit-
erscheinung jeder Fabrikation anzusehen gewohnt sind;
keinen ohrenbetäubenden Lärm, keinen Schlot, der raucht,
wir spüren keine Hitze, keine Rauchentwickelung. Schon
beim ersten flüchtigen Besuch der Ausstellung sieht man
daran, welche durchgreifende Veränderungen der Technik
seit zehn Jahren vorgegangen sind: die Elektrizität ist
eben zur Herrscherin der ganzen Industrie geworden,
die Elektrizität ermöglichst die Veränderung in der An-
ordnung der Ausstellung, die Elektrizität endlich hat
auch Rauch und Ruß verscheucht. Keine Balken, keine

Transmissionsriemen stören die Perspektive der Herr-
lichen Ausstellungshallen, das unsichtbare Kabel ver-
mittelt die motorische Kraft durch die ganze Ausstellung.

Es wird Jedermann so klar und deutlich vor Augen
geführt, daß der Produktions-Prozeß sich fern von der
mechanischen Kraftquelle und dabei gleichzeitig die Fa-
brikation unter hygienisch für den Arbeiter günstigen
Umständen ohne Hitze, ohne lungenzerstörenden Rauch
und Qualm, ohne nervenzerstörenden Lärm vollziehen
kann. Ein Zukunftsbild entrollt sich vor unserem Auge:
die rußige Fabrikstadt verschwindet, nicht hohe Schorn-
steine sind mehr die Wahrzeichen großer Arbeitsstätten.
Die Kraft liefert wohl nach wie vor der Dampf
vielleicht auch Wasser — die Kraftquelle befindet sich

aber isolirt außerhalb der Stadt, und Kabel treiben
die Energie der Elektrizität in jedes Haus, bald um
großen Etablissements mit Tausenden von Arbeitern
Beschäftigung zu geben, bald um die Nähmaschine der

Hansfrau zu treiben, bald um dem Kleingewerbetrei-
benden seinen Motor in Bewegung zu setzen.

Dieses Zukunftsbild — in der Ausstellung ist es

schon zur Wahrheit geworden. Am Südwestende des

Champ de Mars sind die Lütinnznts à elwuàiàros,
die Heiz- und Kesselhäuser, wo die Urquelle der Kräfte,
die Alles in der Ausstellung bewegen, der Damps, be-
reitet wird. Mächtige Kanäle bringen den Dampf in
die Grande Avenue de l'Elektrizitö. Dort verwandeln
Riesen-Dynamos fast geräuschlos, ganz auf die schwachen

âiKLl.
S/ì5 â. MSMUIlllttlSkA
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Sterben beg nerböfen .Qeitalterg Rüdficht neljmenb, bte

Kraft beg Tampfeg in (SIeïtrijitât. §iec ift auch ber
Wahrhaft frieblidje 233ettfampf ber Nationen, title Sänber
haben iîfce großen SRafdjinen aufgefietlt, bie großen
eteftrifdjen Krafterzeuger, jebodE) nicht blog alg Sdjauftüd.
©ie finb alle teils gleichzeitig, teils in abwechfelttber
Reihenfolge ttjätig. Salb liefert granfreict) buret) feine
großen 233erfe, wie Tecaubiße, bie fran§öfifd»e Thomfon
ï>oufton=©ompagnie, balb ©nglanb, balb fpoßanb, Sel=
gien, Slmeriïa, Teutfdjlanb unb auch Defterreich=Ungarn
(Z- S. Kolben, ißrager 9!7fafd^inenfabrit, (Sang) ber 3lug=
fteßung bie eleftrifche Kraft, balb läfet biefer, balb jener
©taat fein Sicht in ber Slugfteßung buchfiäblich leuchten.
Tie hier Wirtenben SRafchinen finb wohl — big auf
bag eine ober anbere Tetail — nicht neu, ber 5adj=
manu hat aber bie feltene (Gelegenheit, biefe iRafchinen
buret) SRonate in Thätigfeit gu fehert, ihre fßräjifion,
in welcher Teutfcf)Ianb unerreicht fein fotl, beurteilen zu
tonnen, fid) über ihre §altbarteit unb bie Deconomie
ber Slrbeit zu orientieren. Teutfchlanb hat hier butd)
feine grofjen SBerte (Siemettg & folgte, £>eliog, Sah»
meher, Slßgemeine @leftri§itätg=@efetlfd^aft tc.) nach einer
Richtung aßen Staaten bett Rang abgelaufen: biefe
Gabrilen waren zuerft mit ihrer Snftaßation fertig,
unb fo würbe bie Slugfteßung z"erft mit beutfdhem Sichte
beleuchtet, mit beutfdjer Kraft betrieben. Sßeldje Sronie
beg Sdjidfalg Teutfchlanb erleuchtet zuerft granïretch,
beutfdhe Snbuftrie treibt bie eleftrifdje Sahn auf ber
Slugfteßung — made in Germany! Sluffaßenb ift
auch, bah ©nglanb, bag alte Sßunberlanb ber Techni!,
nur zögernb unb jehrittweife beit Spuren S0eutfd)lanbg,
Srantreidjg unb Slmerifag auf bem (Gebiete ber @Ieftri=
Zitat folgt.

233ie alfo fchon erwähnt, bringen bie hier aufge=
[teilten SRafchinen burd) Kabel Sicht unb Kraft zu ben
einzelnen noch fo entfernten Dbjeften ber Slugfteßuug.
Tie Slugfteßung felbft nimmt bag Territorium einer

ganzen Stabt ein, unb fo fepen wir bag problem ge=
löft, bie gabrifen einer Stabt öon einem Runft auä
in Sewegung zu fe^en. Unb babei bewetfen bie @r=

gebniffe, bah bie Kraftberforgung auf biefem SSege eine
grohe ©rfparnig ift. Sehr biet motorifcfje Kraft ging
bei ben mechanifchen Trangmiffionen berloren; um am
©nbe irgenb welcher berartiger Kraftübertragungen
100 ißferbefräfte zur Serfügung zu haben, muhte man
145 Rferbefräfte erzeugen, hingegen finben fid) 84 7»
ber tnotorifchen Kräfte beg Tampfeg bei ber Umwanb=
tuitg burch bie Ttjnamomafchine in ber gorm ber ®let=
trigität wieber unb nur höchfteug 10 7" biefer ©nergie
gehen bei ber SSeiterleitung berloren. Slber auch welche
Oeforomie beg Raumeg!

So ift bie ($te£trigität tl)atfäcljlic£) Jperrfdjerin ber
Slugfteßung. Unb barin aHein zeigt [ich ber tedjnifche
Sortfçhritt beg legten Tecenniumg. 1889 war bie @lef=

trizität wol)l fchon eine Sidjtqueße, man ftaunte bie
Kicfitwunber ber Fontaine lumineuse an, bie ltug bag
Slbbilb beg rätfell)aften griechifcljen geuerg, bag in Sßaffer
brennt, bot, man ful)r mit ber eleftrifchen Sal)n, mau
fal) wohl TpnamoGiRafchinen, für barnalg groh, aber
ZWergpaft im Sergleidj zu ben Riefen bon 1200 big
2000 ißferbefräfte beg Sahreg 1900, auggefteHt, bamit
Wat bag Reich ber @le£trigität erfdjöpft. Sft aber in
biefem Sal)re bie (gfeEtrigität bie Seele, bie bem toten
Körper ber 9Jfafd)ine bag Seben unb bie Sewegung
einflöht, fo gibt eg wieber faum ein (Singelgebiet ber
Rfobuftion, wo wir ben RrometeuS ©leftrizität nicht
lieber finben. Schlummern buch aufjer Seweguugg=
fuergie, auher ber Seuchtfraft noch zal)l^eic^e zum Teil
beute noch rätfelljafte Kräfte in ber (Steltrigität. |jal)l«
**id)e Rätfei finb aHerbingg fchon gelöft. So begegnen

wir ber ©leftrigität auf Schritt uitb Tritt in ber 3lug=

ftellung, balb in ber metaïïurgifcheu Snbuftrie, balb in
ber djemifchen — hat boch bie ©leftrizität gleich bem

Rapft bie Kraft, zu löfen unb zu binben — wir be=

gegnen il)r in ben Kleinmotoren, bem Slutomobiligmug,
furz eigentlich überall. Uub babei ift ©itteg merfwür=
big. Su bem (Gebiete, in welchem fie zuerft ihren @in=

Zug hielt, in ber Seleudjtung, hat fie bie geringften
fÇortfchritte gemacht. Reben ber ©leftrigität fpiett i)ier
bag Seuchtgag in feinen zal)Hofen Serbefferuttgen üou
Siemeug unb Sluer eine Rolle, unb ein eigener RaOil»
ton ift ber ©aginbuftrie gewibmet, in welchem bie Ser=

Wertung beg (Gafeg auf mbuftriellem (Gebiete eine grohe
Rolle fpielt; boch hieröon ein anbereg Rtat. ©in Teil
ber SlugfteHung ift burch Slcetplengag erhellt, bem ficher
noch ein grojjeg (Gebiet offen fteht. Rtan hatte ge=

hofft, bie Rernftlampe zu fel)en ober bag eleftrifche
Sluer=@lül)licht — boch üergebeng, noch ift bag lebte
Söort bei biefen ©rfinbungen nicht gefprodjen, unb
Wenn auch eleftrifche Scheinwerfer if)r Sicht burch bie

SlugfteHuug werfen, fo ift bem menfchlichen @rfinbuugg=
geift noch 7^ab genug gelaffen; bag eleftrifche Sicht
muh heßer unb baburch auch bißiger werben, fphgieinifd)
ift natürlich auch hier wieber bag eleftrifche Sicht immer
bag Sefte, wie überhaupt überaß bie ©leftrizität biete
(Gefahren für bag Seben unb bie (Gefunbpeit beg 2lr=
beiterg befeitigt hat. Sor Slßem berfchwittben zum
Teile bie hohen Temperaturen. Tort, wo nicht SBaffer
bie Kraft ift, welche bie ©leftrizität erzeugt, fonberu
Tampf, müffen allerbingg immer Keffet geheizt werben.

233er hat nicht fchon bag tieffte Riitleib empfuubeu,
wenn er ber Slrbeit beg Keffelheizerg zugefepeu! Tie
Tt)üre ber §eizborrichtung wirb geöffnet, ber Sid blen=
bet bie ?(itgen, F>ei§e Suft benimmt ben Siteut. Unb
boch, welche Slufmerffamfeit erforbert bie Strbeit, wie
fchwer ift fie zu erlernen, wie berantwortunggboß
Tie Kohle muh entfprechenb berteilt werben, um öfo=
nomifch zu arbeiten; ber Slrbeiter hat bafür zu forgen,
bah &er Serbrennunggprozeh nirgenbg gehemmt wirb,
eine unnötige Rauchentwidelung gehinbert werbe. Kurz,
eine fchwere Slrbeit, bie ganzen pbhfifdjen unb geiftigen
Kräfte beg Slrbeiterg erforberrtb, bie unter Umftänbeit
berrichtet werben muh, welche bie ©nergie beg Slrbeiterg
gerabezu lähmen. @g ift bal)er mit grofjer greube zu
begrüben, bah eg bem ©rfinbungggeift ber Sltnerifaner,
wie wir ung auf ber Slugfteßurtg überzeugen fönnen,
gelungen ift, hier Slbl)ilfe zu fchaffen. Tie Reizung er=

folgt auf automatifchem S33ege, bag heiht bom 223aggon
aug wirb bie Kol)le burch einen Kanal Big zum Rofte
borgefchobett. ©in ununterbrochener Kol)lenzufIuh, ber

burch ben Tampf, welcher bem Tampffeffel entnommen,
borgefchobett wirb, berforgt bie fpeizborrichtung, uitb
babei ift mit einem einfachen ^anbgriff bie Kohlenzufuhr
ZU regulieren.

Slber bei aßem fociat=politifchen gortfehritt, wenn
mau auch nunmehr bentt boch auf bem Staubpunft
angelangt ift, bah utan über aßen ©rrungenfehaften ber

Tedptif ben Rienfchen nicht bergeffen barf unb im Pa-
lais des congrès bie Tofumente angesammelt finb,
attg benen man erhoffen fann, bah bag zwauzigfte
Sal)rl)unbert bor aßem „ein Zeitalter ber SReitfchlicljfeit"
fein wirb, genügt berzeit ber llmftaub, bah eine tec£)=

nifche Konftruftion bie Slrbeit ber SJceitfcljeit gefünber
mad)t, leiber auch nicht allein bazu, um bereu ®in=

führung zu erzwingen. Sut Ijeiheu SBettfampfe ber

Snbuftrien, Rationen uub — SEBeltert berlangt ber Su=
buftrieße auch, bah jebe Reuerung teefwifeh beffer, öfo=

nomifcher, billiger arbeite — bann ift il)r allerbingg
auch ohne Rüdficht auf SBohl uub SBet)e beg Slrbeiterg
ber Siegeglauf gefiebert.
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Nerven des nervösen Zeitalters Rücksicht nehmend, die
Kraft des Dampfes in Elektrizität. Hier ist auch der
wahrhaft friedliche Wettkampf der Nationen. Alle Länder
haben ihre großen Maschinen aufgestellt, die großen
elektrischen Krafterzeuger, jedoch nicht blos als Schaustück.
Sie sind alle teils gleichzeitig, teils in abwechselnder
Reihenfolge thätig. Bald liefert Frankreich durch seine
großen Werke, wie Decauville, die französische Thomson
Houston-Compagnie, bald England, bald Holland, Bel-
gien, Amerika, Deutschland und auch Oesterreich-Ungarn
(z. B. Kolben, Prager Maschinenfabrik, Ganz) der Aus-
stellung die elektrische Kraft, bald läßt dieser, bald jener
Staat sein Licht in der Ausstellung buchstäblich leuchten.
Die hier wirkenden Maschinen sind wohl — bis auf
das eine oder andere Detail — nicht neu, der Fach-
manu hat aber die seltene Gelegenheit, diese Maschinen
durch Monate in Thätigkeit zu sehen, ihre Präzision,
in welcher Deutschland unerreicht sein soll, beurteilen zu
können, sich über ihre Haltbarkeit und die Oeconomie
der Arbeit zu orientieren. Deutschland hat hier durch
seine großen Werke (Siemens à Halske, Helios, Lah-
meyer, Allgemeine Elektrizitäts-Gesellschaft w.) nach einer
Richtung allen Staaten den Rang abgelaufen: diese
Fabriken waren zuerst mit ihrer Installation fertig,
und so wurde die Ausstellung zuerst mit deutschem Lichte
beleuchtet, mit deutscher Kraft betrieben. Welche Ironie
des Schicksals! Deutschland erleuchtet zuerst Frankreich,
deutsche Industrie treibt die elektrische Bahn auf der
Ausstellung — mà in (tnrmnnv! Auffallend ist
auch, daß England, das alte Wunderland der Technik,
nur zögernd und schrittweise den Spuren Deutschlands,
Frankreichs und Amerikas auf dem Gebiete der Elektri-
zität folgt.

Wie also schon erwähnt, bringen die hier aufge-
stellten Maschinen durch Kabel Licht und Kraft zu den
einzelnen noch so entfernten Objekten der Ausstellung.
Die Ausstellung selbst nimmt das Territorium einer

ganzen Stadt ein, und so sehen wir das Problem ge-
lost, die Fabriken einer Stadt von einem Punkt aus
in Bewegung zu setzen. Und dabei beweisen die Er-
gebnisse, daß die Kraftversorgung auf diesem Wege eine
große Ersparnis ist. Sehr viel motorische Kraft ging
bei den mechanischen Transmissionen verloren; um am
Ende irgend welcher derartiger Kraftübertragungen
100 Pferdekräfte zur Verfügung zu haben, mußte man
145 Pferdekräfte erzeugen. Hingegen finden sich 84 "/»
der motorischen Kräfte des Dampfes bei der Umwand-
lung durch die Dynamomaschine in der Form der Elek-
trizität wieder und nur höchsteus 10 °/o dieser Energie
gehen bei der Weiterleitung verloren. Aber auch welche
Oekoi omie des Raumes!

So ist die Elektrizität thatsächlich Herrscherin der
Ausstellung. Und darin allein zeigt sich der technische
Fortschritt des letzten Decenniums. 1880 war die Elek-
trizität wohl schon eine Lichtquelle, man staunte die
Lichtwunder der ?oiàino lumineuse an, die uns das
Abbild des rätselhaften griechischen Feuers, das in Wasser
brennt, bot, man fuhr mit der elektrischen Bahn, man
sah wohl Dynamo-Maschinen, für damals groß, aber
zwerghaft im Vergleich zu den Riesen von 1200 bis
2000 Pferdekräfte des Jahres 1000, ausgestellt, damit
war das Reich der Elektrizität erschöpft. Ist aber in
diesem Jahre die Elektrizität die Seele, die dem toten
Körper der Maschine das Leben und die Bewegung
einflößt, so gibt es wieder kaum ein Einzelgebiet der
Produktion, wo wir den Prometeus Elektrizität nicht
wieder finden. Schlummern doch außer Bewegungs-
energie, außer der Leuchtkraft noch zahlreiche zum Teil
beute noch rätselhafte Kräfte in der Elektrizität. Zahl-
Zeiche Rätsel sind allerdings schon gelöst. So begegnen

wir der Elektrizität auf Schritt und Tritt in der Aus-
stellung, bald in der metallurgischen Industrie, bald in
der chemischen — hat doch die Elektrizität gleich dem

Papst die Kraft, zu lösen und zu binden — wir be-

gegnen ihr in den Kleinmotoren, dem Automobilismus,
kurz eigentlich überall. Und dabei ist Eines merkwür-
dig. In dem Gebiete, in welchem sie zuerst ihren Ein-
zug hielt, in der Beleuchtung, hat sie die geringsten
Fortschritte gemacht. Neben der Elektrizität spielt hier
das Leuchtgas in seinen zahllosen Verbesserungen von
Siemens und Auer eine Rolle, und ein eigener Pavil-
lon ist der Gasindustrie gewidmet, in welchem die Ver-
Wertung des Gases auf industriellem Gebiete eine große
Rolle spielt; doch hiervon ein anderes Mal. Ein Teil
der Ausstellung ist durch Acetylengas erhellt, dem sicher
noch ein großes Gebiet offen steht. Man hatte ge-
hofft, die Nernstlampe zu sehen oder das elektrische
Auer-Glühlicht — doch vergebens, noch ist das letzte
Wort bei diesen Erfindungen nicht gesprochen, und
wenn auch elektrische Scheinwerfer ihr Licht durch die

Ausstellung werfen, so ist dem menschlichen Erfindungs-
geist noch Platz genug gelassen; das elektrische Licht
muß Heller und dadurch auch billiger werden. Hygieinisch
ist natürlich auch hier wieder das elektrische Licht immer
das Beste, wie überhaupt überall die Elektrizität viele
Gefahren für das Leben und die Gesundheit des Ar-
beiters beseitigt hat. Vor Allem verschwinden zum
Teile die hohen Temperaturen. Dort, wo nicht Wasser
die Kraft ist, welche die Elektrizität erzeugt, sondern
Dampf, müssen allerdings immer Kessel geheizt werden.

Wer hat nicht schon das tiefste Mitleid empfunden,
wenn er der Arbeit des Kesselheizers zugesehen! Die
Thüre der Heizvorrichtuug wird geöffnet, der Bick blen-
det die Augen, heiße Luft benimmt den Atem. Und
doch, welche Aufmerksamkeit erfordert die Arbeit, wie
schwer ist sie zu erlernen, wie verantwortungsvoll!
Die Kohle muß entsprechend verteilt werden, um öko-
nomisch zu arbeiten; der Arbeiter hat dafür zu sorgen,
daß der Verbrennungsprozeß nirgends gehemmt wird,
eine unnötige Rauchentwickelung gehindert werde. Kurz,
eine schwere Arbeit, die ganzen physischen und geistigen
Kräfte des Arbeiters erfordernd, die unter Umständen
verrichtet werden muß, welche die Energie des Arbeiters
geradezu lähmen. Es ist daher mit großer Freude zu
begrüßen, daß es dem Erfindnngsgeist der Amerikaner,
wie wir uns auf der Ausstellung überzeugen können,
gelungen ist, hier Abhilfe zu schaffen. Die Heizung er-
folgt auf automatischem Wege, das heißt vom Waggon
aus wird die Kohle durch einen Kanal bis zum Roste
vorgeschoben. Ein ununterbrochener Kohlenzufluß, der

durch den Dampf, welcher dem Dampfkessel entnommen,
vorgeschoben wird, versorgt die Heizvorrichtung, und
dabei ist mit einem einfachen Handgriff die Kohleuzufuhr
zu regulieren.

Aber bei allem social-politischen Fortschritt, wenn
man auch nunmehr denn doch auf dem Standpunkt
angelangt ist, daß man über allen Errungenschaften der

Technik den Menschen nicht vergessen darf und im
luis «les congrès die Dokumente angesammelt sind,
aus denen man erhoffen kann, daß das zwanzigste
Jahrhundert vor allem „ein Zeitalter der Menschlichkeit"
sein wird, genügt derzeit der Umstand, daß eine tech-
nische Konstruktion die Arbeit der Menschen gesünder
macht, leider auch nicht allein dazu, um deren Ein-
sührung zu erzwingen. Im heißen Wettkampfe der

Industrien, Nationen und — Welten verlangt der In-
dustrielle auch, daß jede Neuerung technisch besser, öko-

nomischer, billiger arbeite — dann ist ihr allerdings
auch ohne Rücksicht auf Wohl und Wehe des Arbeiters
der Siegeslauf gesichert.
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5ft bie Neuerung Dor Slllem rtur öfonomifcf), fo
barf fie aucf) 2lnnel)mtichfeiten bringen, ffitnt (Slücf
entfpridft biefe Erfinbung aud) — wenigftenf bei grb=
fferen Slnlagen — biefent ißoftulate. äftuf? bod) nidjt
metjr fo oft bie öeigüorridjtung geöffnet werben. Sei
jebefmaligem Deffnen brang falte Suft ein, welche
einen Serluft üon SSärme gur $olge bat, einen Setluft,
ber bei manchen Einlagen mit 15 pEt. ber probugierten
SBärme berechnet wirb. Unb fo winft nidjt blof in
ber ffiditnrt bie gabrifftabt opne Saud) ttnb £>if)e, and)
bie Sc£)tecfeu bef 9Jtafcl)inenl)eigf)aufe§ minberu fid).
Eine ftdjöne 2luffid)t!

Sr. (Suftab b. 2Beif)=2Mlenftein,
SJiitglieb ber nieberöfterreic£)ifd)en .fpanbelffammer.

(„SZeue gr. greffe".)

3«tö nette Ontlï-, Ojefelii'djitfie- ttnb î
Sm Saufe biefef grühjahrf würbe baf altbefannte

„Selüoir" beim „SZibelbab" auf beut auffichtfreidien
Sorfprunge fwd) ob Sttfd)lifort bon feinem jefugen
Sefitger, fperrn Hauptmann S r u n n e r, total
umgebaut unb bebeutenb oergröffert, fobaff ef jefü
8 Säte, 2 (Sefeflfchaftfgimmer unb 23 giembengimmer
enthält. Siefem nad) Pan t>on Stroit eft 21 bo If
Sräm in ffjüricf) ftplbolt aufgeführten Sau werf ift
eine neuangelegte Serraffe borgelagert, auf ber bequem
600 (Säfte im freien bie l^errXid)e 2luffid)t über ben

gangen 3ürid)fee geuiefjen fönnen mit feinen reidjen
Ufern, an benen fidE) bon ber Stabt $müdj auf recfjtf

Uerfdpcbeitcö*
parquet« it. ©batetfabrif 5utertafeu. DOZit erfteit bief

ift $r. 2lugfburger auf ber Sireftion ber gtma parquet»
unb Ehaletfabrif in Snterlafeit aufgetreten unb ift an
(S. 50tet) bie alleinige Seitung ber gaörif übertragen.
Sßrofura erhielt in Eingelgeidjnung Eugen Sangloif in
Unterfeeu.

äöajferberforfiimö .•gofjifcit bei Ufingen. ®ie @e=

meinbe £>o!gifen beabfithtigt, eine SBafferberforgung
eingurichten. 3" biefem 3t®6cfe hit fie im fog. 2BaIb=

graben in ber (Semeinbe Uerfheim Quellen angefauft,
wellte gum Seil bereitf gefafjt, gum Seil noch gu faffen
fittb. 5m (Sangen follen auf bem Sßalbgraben cirfa
100 SJÎinutenliter ber (Semeinbe fwlgifen gugeleitet
werben.

«M«»«» in !îttfd)ltk<m*
SeIboir=iRüfchlifon, git guff üßer Ëildjbergf £>öhen, per
Sahn burd) Senblifon'f Öbft= unb Steingärten, ober
per Sainpffcbwalbe über ben blaugrünen See — guntal
bie gamilie Srunner auch über einen SBeinfetter gebietet
gur Srquidung ihrer (Säfte, — einen SSeinfeller, wie er
wohl Weit unb breit fo gehaltreich nicht leicht gefunben
werben fann.

^
Slbenbf erftrahlt bief gaftlidje fjfauf famt ben

Serraffen buref) eine 2lcett)lengafbeleuchtung neueften unb
beften Spftemf (bon 5"genieur äBegmann^aufer
in 3'ti'd)) in einem Sidüglange, ber felbft bon ber
Stabt 3üiid) auf allgemein bewunbert wirb.

unb linff eine ununterbrochene lïette fdjöiter Sörfer
unb ftplooller Sillen hâ'eht, eingerahmt bon grünen
£>öhengügen, heiter benen im Süben bie eifgefrönten
(Slarneralpen aufftrebeu — ein Silb bon begetubernber
Schönheit, Slnmut unb (Stoffe. SJZit 3ied)t gilt biefer
ißunft alf ber weitauf prädjtigfie am gangen 3ürid)fee
unb ef berbient iperr Srunner ben Sauf 2111er, bah er
benfelbert in fo Würbiger Söeife baulich aufgehalten lieh-
SBahrhaftig, wer 3ürich fennen lernen will unb hat
biefen 2luffid)tfpunft nicht befudjt, ber hat feinen Se=
griff bon ber £>errlid)feit ber nächften unb weitern Um=
gegenb Simmat=2lthenf befommenl Sarum auf gum

Sa wir bie Stamen bef 2lrd)iteften unb Siçht=5"=
ftaKateurf hier genannt haben, wollen wir, wie recht
unb billig, audj bie SZarnen ber anberen Sauleute
nennen, bie hier mitgewirft haben; ef fittb 5. £>art*
mann in 3ürich (SJZauerarbeiten), fpohlocf) unb Srüngger
in Stüfchlifon (3iminermannfarbeiten), fflZattern in ÜJZönd)*
hof (Schreinerarbeiten), Sär in Senblifon ((Slaferei),
Sanner in 9Züfd)lifon (Speitglerarbeiten), 3oüia9ei
Shalweil unb gertner in Senblifon (SJlalerarbeiten),
Streuli in 3ürid) (Snftallationeu für SBaffer tc.), Heller»
Srüb in ^üridh) (Sodiherb), Seberer in Söfe (ißump=
werf), A^). fßeter, SZüfchlifon (Schlofferarbeiten) tc. tc.

Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitimq (Organ für die offiziellen Publikationen des Schweiz. Gewerbevercins). Nr. IS

Ist die Neuerung vor Allein nur ökonomisch, so

dars sie auch Annehmlichkeiten bringen. Zum Glück
entspricht diese Erfindung auch — wenigstens bei grö-
ßeren Anlagen — diesem Postulate. Muß doch nicht
mehr so oft die Heizvorrichtung geöffnet werden. Bei
jedesmaligem Oeffnen drang kalte Luft ein, welche
einen Verlust von Wärme zur Folge hat, einen Verlust,
der bei manchen Anlagen mit 15 pCt. der produzierten
Wärme berechnet wird. Und so winkt nicht blos in
der Zukunft die Fabrikstadt ohne Rauch und Hitze, auch
die Schrecken des Maschinenheizhauses mindern sich.
Eine schöne Aussicht!

Dr. Gustav v. Weiß-Wellenstein,

Mitglied der niederösterreichischen Handelskammer.
(„Neue Fr. Presse".)

Das neue Gast-, Gesellschaft«- und î
Im Laufe dieses Frühjahrs wurde das altbekannte

„Belvoir" beim „Nidelbad" ans dem aussichtsreichen
Vorsprunge hoch ob Rüschlikon von seinem jetzigen
Besitzer, Herrn Hauptmann Brunn er, total
umgebaut und bedeutend vergrößert, sodaß es jetzt
3 Säle, 2 Gesellschaftszimmer und 23 Fremdenzimmer
enthält. Diesem nach Plan von Architekt Adolf
Bräm in Zürich stylvoll ausgeführten Bauwerk ist
eine neuangelegte Terrasse vorgelagert, auf der bequem
(>00 Gäste im Freien die herrliche Aussicht über den

ganzen Zürichsee genießen können mit seinen reichen
Ufern, an denen sich von der Stadt Zürich aus rechts

Verschiedenes.
Parquet- u. Chaletfabrik Jnterlaken. Mit ersten dies

ist Fr. Augsburger aus der Direktion der Firma Parquet-
und Chaletfabrik in Jnterlaken ausgetreten und ist an
G. Mey die alleinige Leitung der Fabrik übertragen.
Prokura erhielt in Einzelzeichnung Eugen Langlois in
Unterseen.

Wasserversorgung tzolziken bei Zofingen. Die Ge-
meinde Holziken beabsichtigt, eine Wasserversorgung
einzurichten. Zu diesem Zwecke hat sie im sog. Wald-
graben in der Gemeinde Uerkheim Quellen angekauft,
welche zum Teil bereits gefaßt, zum Teil noch zu fassen

sind. Im Ganzen sollen aus dem Waldgraben cirka
100 Minntenliter der Gemeinde Holziken zugeleitet
werden.

nfwnschans „Belvoir" in Rüschlikon.
Belvoir-Rüschlikon, zu Fuß über Kilchbergs Höhen, per
Bahn durch Bendlikon's Obst- und Weingärten, oder
per Dampfschwalbe über den blaugrünen See! — zumal
die Familie Brunner auch über einen Weinkeller gebietet
zur Erquickung ihrer Gäste, — einen Weinkeller, wie er
wohl weit und breit so gehaltreich nicht leicht gefunden
werden kann.

Abends erstrahlt dies gastliche Haus samt den
Terrassen durch eine Acetylengasbeleuchtung neuesten und
besten Systems (von Ingenieur We gmann-Haus er
in Zürich) in einein Lichtglanze, der selbst von der
Stadt Zürich ans allgemein bewundert wird.

und links eine ununterbrochene Kette schöner Dörfer
und stylvoller Villen hinzieht, eingerahmt von grünen
Höhenzügen, hinter denen im Süden die eisgekrönten
Glarneralpen aufstreben — ein Bild von bezaubernder
Schönheit, Anmut und Größe. Mit Recht gilt dieser
Punkt als der weitaus prächtigste am ganzen Zürichsee
und es verdient Herr Brnnner den Dank Aller, daß er
denselben in so würdiger Weise baulich ausgestalten ließ.
Wahrhaftig, wer Zürich kennen lernen will und hat
diesen Aussichtspunkt nicht besucht, der hat keinen Be-
griff von der Herrlichkeit der nächsten und weitern Um-
gegend Limmat-Athens bekommen! Darum auf zum

Da wir die Namen des Architekten und Licht-Jn-
stallateurs hier genannt haben, wollen wir, wie recht
und billig, auch die Namen der anderen Bauleute
nennen, die hier mitgewirkt haben; es sind I. Hart-
mann in Zürich (Mauerarbeiten), Hohloch und Brüngger
in Rüschlikon (Zimmermannsarbeiten), Mattern in Mönch-
Hof (Schreinerarbeiten), Bär in Bendlikon (Glaserei),
Tanner in Rüschlikon (Spenglerarbeiten), Zollinger in
Thalweil und Fenner in Bendlikon (Malerarbeiten),
Streuli in Zürich (Installationen für Wasser ?c.), Keller-
Trüb in Zürich (Kochherd), Leberer in Töß (Pump-
werk), H. Peter, Rüschlikon (Schlosserarbeiten) w. ?c.
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